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Deutſchlands Lebenstampf.
Die Antwort auf die Note der Reparationskommiſſion und der

deutſchruſſiſche Vertrag haben denſelben Schwerpunkt: Deutſch
land behauptet ſeine Souveränität. Geht ſchon die Ant
wort der Berliner Reparationsmänner um dieſe Frage mit Redens
arten herum, ſo verſteht man ſie offenbar auch in Genug nicht. Man
rechnet mit Deutſchland nicht mehr als mit einem ſouveränen Staate.
Die Verpflichtung, Diktate zu unterzeichnen, die in ihrer Anwendung
auf Deutſchland Vertragsſchlüſſe genannt zu werden pflegen ſeit Ver
ſailles, iſt in den Augen der Siegerſtaaten eine derartige Selbſt

verſtändlichkeit geworden, daß der Sturm der Entrüſtung über den
deutſchruſſiſchen Vertrag gar nicht verwunderlich iſt. Die Verhand
lungen der Alliierten mit den Ruſſen ſchleppten ſich mühſam hin. Die
Ausdehnung des Syſtems von Verſailles auf Rußland ſtieß auf
Schwierigkeiten. Jn dem mühſamen Schachſpiel gegen die Ruſſen
aber war Deutſchland eine brauchbare Spielfigur, denn der Artikel 116
des Verſailler Verkrags, nach dem Deutſchland auch Rußland gegenüber
Reparationsverpflichtungen hat, konnte als Angebot verwendet
werden.

Jn der Sonnabendnacht fanden die geplagten Sowjetmänner den
Weg zu den Deutſchen. Die Verhandlungen mit den Alliierten müſſen
ſie zu dieſem Ausweg gezwungen haben. Ließ auch Genug wieder
erkennen, daß die Front der Starken wenigſtens den Schwachen gegen
über geſchloſſen blieb, ſo war es natürlich, daß nunmehr der Zu
ſammenſchluß der Schwachen erfolgte und jener (unten dem Wortlaut
nach abgedruckte) Vertrag zuſtande kam, der ſchon ſeit langem vor
bereitet und auch den engliſchen Diplomaten durchaus nicht mehr un
bekannt war. Dieſer Vertrag iſt in Genug und im ganzen feindlichen
Ausland als Angriff aufgefaßt worden. Erx iſt in Wirklichkeit eine
Sicherung der Schwachen. Er enthält Verzichte und wirtſchaft
liche Abmachungen. Die Verträge der Ententefreunde ſehen anders
aus. Darin iſt immer von Waffen die Rede. Die ausgeſogenen beiden
Großſtaaten Deutſchland und Rußland rechneten einander vor, daß ſie
die langen gegenſeitigen Papierrechnungen annullieren müſſen, weil ſie
auf dieſer Welt doch nicht bezahlt

was bei dem neuen Kurs in
iſt. Deutſchland in uß te darauf eingehen, denn nur ſo konnte der
große Unſicherheitsfaktor Art. 116 des Verſailler Vertrages aus
geſchaltet werden. Jn der Oſternacht 1922 gab es für deutſche Staats
männer, deren Leitwort iſt: Reviſion des Friedensdiktates, kein
Schwanken. Der Anſchluß nach Oſten mußte gefunden, die Einkreiſung
geſprengt, die eigene Souveränität behauptet, es mußte gehandelt wer
den. Der franzöſiſche Widerſtand gegen deutſche Mitarbeit in ſämt
lichen Kommiſſionsarbeiten mußte letztes Zaudern beſeitigen. Das
plumpe Spiel Frankreichs, von Rußland die geborgten Milliarden zu
fordern mit der freundlichen Einladung, ſich dafür am unerſchöpflichen
Deutſchland ſchadlos zu halten, ſcheiterte, weil die Ruſſen (ſte rechnen
kalt) an die Unerſchöpflichkeit Deutſchlands nicht glauben.

Kaum 24 Stunden nach dieſem „Angriff“, dieſer „Provokation“,
„unfairen Störung“ uſw. hat die juriſtiſche Sachverſtändigenkommiſſion
der Entente feſtgeſtellt, daß keine Verletzung des Friedensvertrages
durch Deutſchland vorläge. Das erklärt uns auch die im Ton forſche,
in der Sache milde Note der Entente (Wortlaut ſ. u.). Sie verfügt
den Ausſchluß Deutſchlands von den Verhandlungen mit Rußland.
Sie verfügt aber damit lediglich die Fortſetzung der bisherigen
Verhandlungsweiſe: ohne Deutſchland. Wir haben ja ſeit Tagen in
Genua vor verſchloſſenen Türen geſtanden und wären auch ohne dieſen

Zwiſchenfall nicht zugelaſſen worden. Dafür hätte ſchon Frankreich ge
ſorgt. So zeigt die Note, daß der deutſch- ruſſiſche Vertrag zwar ſehr
heftige Entrüſtung hervorrief, aber ſo abgefaßt iſt, daß für die Entente
der Trumpf aller Trümpfe, der Verſailler Vertrag (gegen den ſich, vom
deutſchen Standpunkt geſehen, das Abkommen mit Rußland richtet)
überhaupt nicht herangezogen werden konnte. Das verſucht jetzt erſt
nachträglich Frankreich.

Die Staatsmänenr, denen im Lande immer wieder vorgeworfen
wird, ſie ſeien die Lakaien der Entente, haben mit dieſem Oſtervertrag
einen überaus kühnen Schritt getan. Noch hat es keinen Sinn zu
prophezeihen, ob die Konferenz dadurch geſprengt wird oder nicht. Die
Note der Entente läßt in dieſem Punkte keinen Radikalismus erkennen,
wohl aber iſt die franzöſiſche Stoßkraft für die nächſten Tage erſt in
voller Wucht zu erwarten. Geſtern hat bereits in Paris ein Miniſter
rat ſtattgefünden, welcher an die franzöſiſche Delegation eine Weiſung
abfertigte. Darin wird feſtgeſtellt, daß der deutſch-ruſſiſche Vertrag
die Artikel 260 und 236 des Verſailler Vertrages ſowie die in den Be
ſchlüſſen von Cannes enthaltenen Grundſätze verletze. Die franzöſiſche
Abordnung ſoll deshalb in Vorſchlag bringen daß Lloyd George an die
deutſche und ruſſiſche Delegation die Aufforderung gelangen laſſe, den

ertrag ſofort zu annullieren. Wenn unvorhergeſehene Schwierig
keiten auftauchen ſollten, müſſe die franzöſiſche Abordnung der Regie
rung ſofort berichten.

Die große Frage für die nächſten Tage wird alſo ſein: wird die
franzöſiſche Delegation die

Annullierung des Vertrages
durchſetzen können oder wenigſtens mit dieſem Verlangen erreichen, was
vermutlich die geheime Jnſtruktion Princarés für Genug überhaupt
war: Sprengung?

Die Sache hat für uns auch eine innerpolitiſche Seite. Von den
Deutſchnationalen bis zu den Kommuniſten darf es hier zur eine
Front geben die Unterſtützung einer Politik, die Auswege ſucht aus
dem eurspäiſchen Wirrſal der ſogenannten Friedensverträge. Bor.

gekommen:

Die Alliierten nahmen

Berlin, 19. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Jn der erſten Mittagsſtunde kommt die Nachricht aus Genug, daß
heute vormittag die Führer der deutſchen Delegation perſönliche Be
ſprechungen mit den Ententedelegierten hatten. Die Anregung dazu
ging von den Alliierten aus; es ſcheint alſo der Wunſch zu beſtehen, zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Man ſieht deshalb den Fortgang
der Konferenz einigermaßen optimiſtiſch an.

Es heißt ſogar, daß man im franzöſiſchen Lager etwas Verſtändnis
für die deutſchen Beweggründe aufbringt (2 2).

Der Miniſter Rathenaun hat geſtern vor amerikaniſchen Preſſe
verkretern eine Rede gehalten, in der er den deutſchen Standpunkt ver
trat. Wenn man Deutſchland einen pſychologiſchen Fehler vorwerfe, ſo
ſei vielmehr zu bedenken, daß die deutſche Handlungsweiſe der Reflex
des Verhaltens der Allierten ſei.

Auch die Neutralen faſfen Mut!
Genna, 19. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktior.)

Unmittelbar vor der Übergabe der Note an die Deutſchen haben die
Vertreter der Neutralen Mota Schweiz und Branting- Schweden be
auftragt, bei dem italieniſchen Miniſter Schanzer vorzuſprechen und da
gegen zu proteſtieren, daß die Beſchlüſſe gegenüber Rußland von der
kleinen und großen Entente allein und unter Ausſchluß der Neutralen
gefaßt würden. Die Nentralen haben ernſte Erwägungen gepflogen, ſo
fort abzureiſen, wenn dieſe Behandlung fortgeſetz würde. Schanzer
berief darauf ſoſort die Vertreter der einladenden Mächte zu einer Zu
ſammenkunſt.

m e S SHer Wortlaut des deutſcheruſſtſchen Vertrages.

W 18. April. Der deutſcheruſſiſche Vertrag hat folgenden
e Deutſche Regierung, vertreten durch Dr. Walther Rathenau,

und die Regierung der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Republik, vertreten
durch Tſchitſcherin, ſind über die nachfolgenden Beſtimmungen überein

Arttkel en hBeide Regierungen ſind darüber einig, daß die Auseinanderſetzung
zwiſchen Deutſchland und Rußland aus der Zeit des Kriegszuſtandes
auf folgender Grundlage geregelt iſt: ea Das Deutſche Reich und die Ruſſiſche Sowjetrepublik verzichken
egenſeitig auf Erſatz der Kriegskoſten ſowie auf Erſatz der Kriegsn das heißt derjenigen Schäden, die ihnen und ihren Staats

angehörigen im Kriegsgebiet durch militäriſche Maßnahmen einſchließch aller in Feindesland vorgekommenen Requiſitionen entſtanden ſind.

Desgleichen verzichten beide Teile auf den Erſatz der Zivilſchäden, die
den Angehörigen des einen Teiles durch ſogenannte Kriegsausnahme
geſetze oder durch Gewaltmaßnahmen ſtaatlicher Organe des anderen
Teiles verurſacht worden ſind.

Die durch den Kriegszuſtand betroffenen öffentlichen und pri
vaten Rechtsbeziehungen einſchließlich der Frage der Behaudlung der
in die Gewalt des anderen Teiles geratenen Handelsſchiffe werden nach
dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit geregelt werden.

e) Deutſchland und Rußland verzichten gegenſeitig auf Erſtattung
der beiderſeitigen Aufwendungen für Kriegsgefängene. Ebenſo ver
zichtet die Deutſche Regierung auf Erſtattung der von ihr für die in
Deutſchland internierten Angehörigen der Landarmee geinachten Auf
wendungen. Die Ruſſiſche Regierung verzichtet ihrerſeits auf Erſtat
tung des Erlöſes aus den von e r a vorgenommenen Verläufen
des von dieſem requirierten und nach Deutſchland gebrachten Heeres-
gutes.

Ar tikel 2.
Deutſchland verzichtet auf die Anſprüche, die ſich auf der bisherigen

Anwendung der Geſetze und Maßnahmen der Sowjetrepublif auf
deutſche Reichsangehörige vder auf ihre Privatrechte ſowie auf Rechte
des Deutſchen Reiches und der Länder gegen Rußland, ſoweit ſie ſich
aus von der Sowjetregierung oder ihren Organen gegen deutſche Reichs
angehörige oder ihre privaten Rechte getroffenen Maßnahmen ergebe,
vorausgeſetzt, daß die Regierung der Sowjetrepublik auf ähnliche An
ſprüche dritter Staaten nicht bewilligt.

Artikel 3.
Die diplomatiſchen und konſulariſchen Beziehungen zwiſchen dem

Deutſchen Reiche und der Sowjetrepublik werden ſogleich wieder auf
Die Zulaſſung der beiderſeitigen Konſuln wird durch ein

eſonderes Abkommen geregelt werden.
Artikel 4.

Beide Regierungen ſind ferner auch darüber einig, daß für die all
gemeine Rechtsſtellung der Angehörigen des einen Teiles im Gebiete
des andern Teils und für die allgemeine Regelung der beiderſeitigen
Handels und Wirſſchaftsbegiehungen der Grundſaß der Meiſthegun
ſtigen gelten r Der Grundſatz der Meiſtbegünſtigung erſtreckt ſich
nicht auf die Vorrechte oder Erleichterungen, die die Ruſſiſche Sowjet
regierung einer andern Sowjetrepublik oder einem ſolchen Staate ge
währt, der früher ein e e e ruſſiſchen Reiches war.

rtikel 5.
Die beiden Regierungen werden den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen

der beiden Länder in wohlwollendem Geiſte wechſelſeitig entgegen
kommen. Bei einer grundſätzlichen Regelung dieſer Frage auf inter
nationaler Baſis werden ſie in vorherigen Gedankenaustauſch eintreten.
Die Deutſche Regierung erklärt ſich bereit, die ihr neuerdings mitge
teilten von Privatfirmen beabſichtigten Vereinbarungen nach Möglich
keit zu unterſtützen und ihre m zu erleichtern.

rtitel 6.
Die Artikel 1b) und 4 dieſes Vertrages treten mit der Ratifi

e die übrigen Beſtimmungen dieſes Vertrages treten ſofort
in Kraft.16. April 1922. (gez.) Rathenau. Tſchitſcherin

Hie Wirkung des deutſch ruſſiſchen Vertrages.

Der deutſch ruſſiſche Vertrag hat in Genug wie eine Bombe ein
gſtern, am 18. Tpril, in Dauer

tungen dazu Stellung und veſchlofſfen er Schreiben an diee c er richten, das geſtern abend nach einem Bankett
bei de Facta dem Reichskanzler überreicht wurde.

Herr Präſtbent! Dir anterzeiseten Mäshe haben mit Erſtaunen
vernsmmen, daß in ber erſten Phafe der Arbeit der Konferenz Deutſch

e

e e

arbettenr wäre. Jufslgedeſen haben die unterzeichneten

Vermittlungsaktion.

Berlin, 19. April. (Srahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Wie die „B. 3.“ erfährt, findet heute nachmittag eine wichtige Be
ſhrechung mit einer hohen italieniſchen Perſönlichkeit ſtatt, die die
Möglichkeit bietet, über die deutſche Note und ihre eventl. Auswir
kungen zu verhandeln.

Otto Hue f.
Eſſen (Ruhr), 19. April. (WB) Der Reichs und Lantags

abgesronete Otto Hue iſt heute nacht im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe infolge einer Lungenentzündung verſtorben.

Ein Nbergtes Urteil aus England
Lonbvon, 19. April. W Mancheſter Guardian bemerkte

geſtern in einem Leitartikel, der Abſchluß des deutſchruſſiſchen Ver
rages ſei eine unvermeivliche Folge des e der Alliierten,
Deutſchland zu iſolieren und zu vernichten. Es ſei berechtigt und na
türlich vaß Deutſchlans bei der Wiederherſtellung des ruſſiſchen Wirt
ſchaſtslebens die Führung übernehme, denn Deutſchland verſfüge über
die beſten techniſchen und gesgraphiſchen Vorteile

Franzöſiſche Rache in Gleiwitz.
Gkleiwis, 19. April. (WB.) Am erſten Oſterfeiertag wurde

der Schloſſer Browietz aus der Lindenſtraße von einem franzöſiſchen
Soldaten ohne Grund angeſchoſſen. Die Kugeln verwundeten den
Schloſſer derart ſchwer, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins
ere Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Jm n
Friedrichs hütte wurde der Arbeiter Wollnick von einem franzöſiſchen
Soldaten erſchoſſen. Nach der Tat entfloh der Soldat auf einem Rad
in der Richtung Morgenrot.

e See
land, ohne den anderen Mächten, die auf der Konferenz vertreten ſind
Bericht erſtattet zu haben, einen geheimen Vertrag mit Sowjet Ruß
land abſchloß. Die Fragen, auf die ſich dieſer Vertrag bezieht, ſind in
ſieſem Augenblick Gegenſtand von Verhandlungen von Vertretern
Rußlands und denen der anderen Mächte, die zur Konferenz geladen
wurden, Deutſchlans inbegriffen. Kaum eine Woche iſt es her, daß
der Seutſche Kanzler ſelbſt in der Ersffnungsſitung erklärke, daß die
Jeutſche Abordnung mit ben anderen Mächten an der Erörterung dieſer
Jragen in Geiſte abſoltter Loyalität und Solidarität Ria

ächtePflicht, in voller Dienhelt ihre Meinung gegenüber der deutſchen Ab
ordnung auszudrücken: Der Abſchluß eines derartigen Vertrages in
dem Augenblick, wo die Konferenz kagt, iſt eine Verlehung der Be
dingungen, die Deutſchland zu besbachten ſich verpflichtete, als es die
Konferenz beſchickte. Indem Deutſchland eingeladen wurde, nach Genna
zu kommen und Deutſchlans angeboten wurde, in allen Kommiſſtonen
auf dem Juße der Gleichberechtigung vertreten zu ſein, bewieſen die
einladenden Mächte, daß ſte bereit waren, die Erinnerungen an den
Krieg auszulöſchen. Sie gaben Deutſchland Gelegenheit mit denen, die
ſeine Feinde waren, am euroväiſchen Werk loyal zuſammen zu arbeiten.
Auf dieſe Handlungen, die vom Geiſte guten Willens und der Soli
darität beſeelt Knd, antwortete Deutſchlaud durch

einen Akt, der den Geiſt gegenſeitigen Ver
trauens zerſtöre,

der unumgänglich notwendig iſt für die internationale Zuſammenarbeit,
en Geiſt, den Hieſe Konferenz vor allem herſtellen will. Auf allen
Konferenzen ſind offiziöſe Beſprechungen zwiſchen den Parteien wün
ſchenswert. Ein derartiger Gedankenaustauſch iſt nützlich, ſoweit er
geeignet iſt, das gemeinſame Werk zu erleichtern, und ſoweit die Er
gebniſſe ſolcher Beſprechungen der Konferenz unterbreitet werden, um
den Gegenſtand von gemeinſamen Erörterungen und Beſchlüſſen zu
bilden. Das hat aber die dentſche Abordunng nicht getan. Während
e Konferenz kagte und Deutſchland in der Kommiſſion und in Unter

kommiſſtonen vertreten war, die beſtrebt ſind, über den europäiſchen
Frieden mit Rußland zu verhandeln, und zwar auf der Grundlage der
Beſtimmungen von Cannes, haben die deutſchen Vertreter in dieſer
Kommiſſton hinter dem Rücken ihrer Kollegen im geheimen einen Ver
trag mit Rußland abgeſchloſſen, und zwar über jene Fragen, die
Deutſchland in loyaler Zuſammenarbeit mit den Vertretern der an
deren Nationen zu erfüllen ſich verpflichtet hatte. Dieſer Vertrag iſt
keinerlei Prüfung und von Seiten der Konferenz keinerlei Sanktionen
unterworfen Wir betrachten ihn als einen endgültigen Vertrag, den
man nicht einem Urteil zu unterwerfen beabſichtigt. Dieſer Vertrag
bedentet in der Tat eine Verlehung gewiſſer Grundſatze, die die Grund
lage der Konferenz bilden.

Unter dieſen Bestngungen glauben die Unterzeichneten, daß es nicht
gerecht noch villig iſt, daß Deutſchland, nachdem es beſondere Ab
machungen nrit Rußland traf, an den Erörterungen der Beſtimmungen
weiter teilnehmen könnte die zu Vereinbarungen zwiſchen den anderen
Ländern und Rußlans führen könnten. Die Unterzeichneten ziehen den
Schluß daß die deutſchen Delegierten, indem ſie ſo handelten, darauf
re hteten, an künftigen Erörterungen der Beſtimmungen über ein,
Abkommen zwiſchen den Ländern die auf der Konferenz vertreten ſind
und Rußland teilnehmen
v n Sie, Herr Präſident, die Verſicherung unſerer Hoch

achtung uſw.
(ges Lloyd George, de Facta, Barthou, Theunis,
Beneſch, Skirmutt, Nimtſchitſch, Diamondi, Jſhit.

Frankreichs Radikalismus.
Genua, 19. April. (WB.) Aus Kreiſen der franzöſiſchen De

legation wird mitgeteilt: Die Konfereng von Genug hat für uns zu
beſtehen aufgehört. Unſere Beſprechungen halten wir von jetzt ab nur
als Alliierte ab. Alle Arbeiten an der Konferenz ſind unterbrochen.
Es iſt auch überflüſſig, in Gegenwart der Deutſchen und Ruſſen die
Untkerkommiſſionen zuſammentreken zu laſſen. Man kann leicht ver
e welches die Urſachen für die ruſſiſche Regierung waren, als ſie

en Vertrag mit Deutſchkand abſchloß, aber das deutſche Spiel beun
rxuhigt alle Welt. Nichtsdeſtoweniger hat die Delegation keineswegs die
Abſicht, ſich von der Konferenz zurückzugiehen. Sie wird vielmehr ab
warten, ob n r eine Möglichkeit zeigt, in Genug zu bleiben, ſoweitdies mit der Würde und den Intereſſen Frankreichs vereinbar iſt.

Paris, 18. April. (WTB.) Bormittags nahm ein Kabinettsrat
zu der durch den e e Vertrag geſchaffenen Lage Stellung
Berthen wurde angewieſen, ſchen jetzt in Genug die ſchärfſten Einwen
dungen zu erheben.

Engliſche Urteile
Londeon, 19. April. (WTB.) Die Außerungen der geſtrigen

Abendpreſſe laſſen auf eine ruhigere Beurteilung des deutſcheruſſiſchen
e ſchließen Hem „Star“ zufolge läßt die in Genug entſtandene

iſe nach. Die britiſche Regierung ſehe die Lage auf der Genueſer
Konferenz nicht als ernſt an und i daß das deutſcheruſſiſche Ab
kommen keinerlei Einwirkung auf die Jortſeßung der Konferenz haben
werde. Jn amtlichen Kreiſen in London werde der deutſcheruſſiſche Ver
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krag nur inſoweit für bedauerlich erklärt, als er Frankreich Grund zu
Argernis gebe. Von hoher diplomatiſcher Seite ſei darauf hingewieſen
worden, daß das h r Abkommen gar nicht verſchieden ſei
von dem Abkommen, das Lloyd Gebrge bereit ſein würde abzuſchließen,wenn er völlig freie Hand haben würde. Die franzöſiſche Regierung
werde nunmehr in die Lage verſetzt, erkennen zu geben, daß ſie ein wirk
chaftliches Bündnis zwiſchen Deutſchland und Rußländ en en
abe und daß möglicherweiſe darauf ein militäriſches Bündnis folge,

und daher der Skandpunkt, daß die Aufrechterhaltung eines großen
franzöſiſchen Heeres nötig ſet, gerechtfertigt war. Dieſe Anſicht ſei
natürlich keineswegs die der maßgebenden Kreiſe in London, der deutſch
ruſſiſche Vertrag gebe aber dem Quai d'Orſahy die nötige Rechtfertigung.

Stockun g.
Genna, 19. April. (WTB.) Von den in Ausſicht genvmnten

jeweſenen Kommiſſivnsſttzungen wurde nur diejenige der wiſſenſchaft
ichen Experten abgehalten. Die Sitzung der Währungskommiſſion am

Nachmittag iſt ebenſo abgeſagt worden wie die der Wirtſchaftskommiſſion
am Vormittag.

Höflichkeitsbeſuch.
Genuwa, 19. April. (WJB.) Der Kardinalerzbiſchof von Genug

hat geſtern nachmittag dem Reichskanzler einen rm abgeſtattet.
Der Kirchenfürſt hat auch dieſe Gelegenheit wieder benutzt, dem Kanzler
des deutſchen Reiches ſeine herzlichſten Wünſche für die Zukunft Deutſch
lands ſowohl im allgemeinen wie für den Fortgang ſeiner Sache auf
der Konfereng von Genug zum Ausdruck zu bringen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Her erfolgreiche Abſchluß der Genfer Verhandlungen.
Die Verſtändigung, die in Genf zwiſchen der dentſchen Delegation

unter Führung des Miniſters Schiffer und den polniſchen Vertretern
in der Frage des oberſchleſiſchen Kondominiums zuſtande gekommen iſt,
kann in ihrer Bedeutung kaum überſchätzt werden. Die Verſtändigung
iſt reſtlos, und in keiner Frage braucht der nentrale Schiedsrichter Ca
londer mehr einen Schiedsſpruch zu fällen. Das Einkenken der Polen
erfolgte erſt in zwölfter Stunde, und wenn es dazu beſonders auch in
der ſchwierigen Liquidationsfrage und in dem Problem des Minder-

heitenſchutzes gekommen iſt, ſo iſt das zum erheblichen Teil der überaus
geſchickten Jührung Schiffers zu danken. Schiffer hat durch ſeine hin
gebende Arbeit, durch ſeine juriſtiſche Durchdringung der Probleme
und durch die Kberzeugungskraft ſeiner Argumente den Deutſchen in
Oberſchleſien unvergängliche Dienſte geleiſtet. Hoffentlich werden ſte
ihm ebenſo unvergeſſen bleiben!

Wirtſchaſtsabkommen mit dem Memelland.

Berlin 18. April. (WTB.) Bei den Vertragsverhandlungen
über die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem
Memelgebiet iſt ein Einvernehmen in allen wichtigen Fragen erzielt
worden. Die memelländiſche Delegation iſt am 13. dieſes Monats nach
Memel zurückgekehrt. Der Landespräſident Dr. Steputat wird am
25. d. M. zur Redaktion des Abkommens wieder in Berlin eintreffen.

Von der Reparations- Kommiſſion.

Paris, 19. April. (WB.) Die Reparationskommiſſion ver
öffentlicht folgende s Reparationskommiſſion hat bereits

ren Beſchluß bekannt gegeben, den Sachverſtändigenausſchuß zu bil
den, der eine Prüfung vornehmen und ihr einen Bericht vorlegen ſoll.
Darin ſoll über die Bedingungen referiert werden, unker denen die
deutſche Regierung in der Lage wäre, ihren Verpflichtungen ſo wie ſte
durch den Vertrag von Verſailles und beſonders in dem Zahlungs
plan vom 15. Mai 1921 feſtgelegt ſind, nachzukommen und im Auslande
Anleihen aufzunehmen, deren Ergebnis für den teilweiſen Rückkauf des
Kapitals der Reparationsſchuld verwendet würde. Dieſer Ausſchuß
iſt jetzt de worden. ſchte, daß ſt

a die Kommiſſion wünſchte, daß ſich der Ausſchuß auf die Erund die Anſicht der Finanzkreiſe der ne Staaten
ſtützen könne,
ſchüſſes zu werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die erſte Zuſammentes in Paris in den erſten Tagen des Monet Mat en

inde

OHeutſchland.
Yie Kriſis in der Vegmtenſchaſt.

Eine neue Eiſenbahnbeamten- Organiſation.
Die Kataſtrophenpolitik der Menne und Scharfſchwerdt erfährt in
immer weiteren Kreiſen der Eiſenbahnbeamtenſchaft heftige Ablehnung.
Die Beſtrebungen, alle Gegner dieſer Politik in einer neuen Eiſenbahn
Beamtenorganſſation zuſammenzufaſſen, gewinnen immer mehr an
Boden. Jn aller Kürze wird die neue Organiſation an die Offentlich
keit treten. Sie W auf dem Boden des Programms der überwiegen
den Mehrheit des Deutſchen Beamtenbundes und will unter Wahrung
ſtrikteſter parteipolitiſcher und religiöſer Neutralität eine Beamten
politik treiben die davon ausgeht, daß der Beamte nicht nur Arbeit-
nehmer ſchlechthin, ſondern begmteter Arbeitnehmer iſt. Der demnächſt
erſcheinende Aufruf wendet ſich an alle verſtändigen Mitglieder der
Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten mit der Aufforderung,
ſich von der nicht allein für das Berufsbeamtentkum, ſondern für das
ganze deutſche Volk verderblichen. Politik der Menne und Scharfſhwerde abzuwenden und ſich zu einer reinen Beamtenorganiſation

Erben uſchließen, welche die Gewähr bietet, daß die Intereſſen der
iſenbahnbeamtenſchaft ohne Rückſicht auf irgendwelche dunklen Ziele

wahrgenommen werden.
Folgen der Kataſtrophenpolitik der Entente.

Gleiwis, 18. April. (WTB.) Heute gegen abend wurde der
Polenführer prakt. Arzt Dr. Styezynſti in ſeinem Sprechzimmer er
ſchoſſen, und aus dieſem Grunde von der interalliierten Kommiſſion
über die Stadt und Kreis Gleiwitz und Kreis Hindenburg der Be
lagerungszuſtand verhängt.

Kapps Verhaftung.
Der frühere General-Landſchaftsdirektor Dr. Kapp hat mit der

Ankündigung ſeiner bedingsloſen Selbſtgeſtellung überraſchend ſchnell
Wort gehalten. Er iſt am Oſtermontag aus Schweden in Saßnitz ein
getroffen und dort von einem Kriminalbeamten in Empfang genommen
worden, der ihn verhaftete und in das Unterſuchungsgefängnis des
Reichsgerichts in Leipzig einlieferte. Da das Kappunkternehmen durch
den Jagow- Prozeß in zahlreichen Punkten aufgeklärt iſt, wird die Vor
unterſuchung nur kurz ſein und der Kapp- Prozeß bald eine Neuguflage
erleben. Dabei wird ſich zeigen, vb Herr Kapp auch dann noch für gut
e den hochfahrenden Ton ſeines Geſtellungsſchreibens beizube

alten. Jedenfalls darf damit gerechnet werden, daß er als Haupt
ſchuldiger eine würdigere Rolle ſpielen wird, als die übrigen Be
teiligten, nachdem er jetzt in einem Schreiben an den Grafen Weſtarp
erklärt hat, daß er die Farce nicht mitmachen könne, zu der das Ver
an durch die Verteidiger der Kappiſten wurde und daß er ſeine

iprechung nicht juriſtiſchen Auslegungskünſten verdanken wolle

Provinz und Nachbarländer.
Zu den Raunbmorden im Hettſtedter Eiſenbahnzuge.

Halle 18. April. Nunmehr iſt die Taſche der ermordeten Frau
Gutsbeſitzer Nette unter einem Obſtbaume zwiſchen Cöllme und Schiel
Zig vergraben aufgefunden worden. Geld und Wertſachen hatten dieziu mit ſich genommen. Ein Fußballſpieler entdeckte er den

eOrt, der durch lockeres Exdreich auffiel. Ein Henkel der Taſche iſt
Abgeriſſen, ein Zeichen dafür, daß die Banditen die Taſche mit Ge
walt weggenommen haben. Es handelt ſich alſo ſehr wohl um Raub
mord und nichts anderes! Die Belohnung ift nunmehr auf 115 000
erhöht worden.

Friedhofsſchändung.

Halle, 18. April. Am Oſterſonntag abend wurden auf dem
e Friedhofe mehrere Grabdenkmäler durch ſieben unbe

annte Burſchen im Alter von 17—20 Jahren umgeworfen und zum
Teil ſtark beſchädigt. Nachforſchungen nach den Tätern ſind aufge
nommen worden.

Zur Halleſchen Jntendantenfrage.
Hakle, 18. April. Der unter 100 Anwärtern zum Stadttheater-

Jintendanten in Halle gewählte Direktor Ludwig Neubeck- Roſtock
at, wie gemeldet, nachträglich die Wahl abgelehnt. Anſcheinend

iſt der Grund dafür, daß die Kontrakte, die gegenwärtig die Engage

hat ſie Pierpont Morgan erſucht, Mitglied des Aus

Das Wichtigſte vom Tage.
Wie die Brüſſeler „Neptune“ meldet, beabſichtigt man in belgiſchen

Regierungskreifen die Bildung einer Rheinflotte von 175 Schiffen
zwiſchen 360 und 150 Tons. Die Flotille ſoll aus den Schiffen von
vier belgiſchen Geſellſchaften gebildet werden, die nach dem Kriege
wegen überwiegend deutſchen Kapitalanteils liquidiert worden ſind.
Ferner will man dazu die Schiffe verwenden, die von Deutſchland aufrund des Verſailler Verkrages an Belgien geliefert werden müſſen.
Die Flotte ſoll in erſter Linie für den Kohlentransport von Ruhrort
nach Antwerpen benutzt werden.

Die „Rheiniſche Zeitung ſchreibt: Die rheiniſchen Stadtverwal
tungen ſoweit ſte mit der Unterbringung der Beſatzungstruppen befaßt
werden, und die Tee weder et ſind in ſchwerer Sorge
wegen der ſtändig wa ler uartieranſprüche. Der in großem Um
ange und mit hohen Koſten in Angriff genommene Bau von Häuſern
ür die Beſatzungstruppen ſchreitet nur langſam fort, weil es an Bau
toffen und gelernten Bauarbeitern r und der lange Winter eine
Unterbrechung der Arbeiten von mehreren Monaten erforderte. Die
Wohnungsverhältniſſe in den Gemeinden werden immer verzweifelter.
Selbſt dort, wo Bauten in größerer Zahl fertiggeſtellt wurden, iſt keine
Erleichterung zu verſpüren, weil Frankreich in wachſendem Maße un
verheiratete Soldaten durch verheiratete erſetzt. Die Unterbringung
dieſer Familien verſtärkt die Schwierigkeiten
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über die Antwort der engliſchen Regierung auf die Bitte der Ex
ita, auf der Jnſel Wight ihren Wohnſitz nehmen zu dürfen,

teilt die Chicago Tribune mit, daß es in der Antwort heißt, die Ex
kaiſerin könne in Europa leben, wo es ihr beliebe, falls von ihren
Söhnen keinerlei Anſpruch auf den ungariſchen Thron erhoben werde.
Nur das ungariſche Gebiet ſei auf alle Fälle ausgeſchloſſen. Die Bot

ſchafterkonferenz t
Apanage für die Exkaiſerin Zita. Der italieniſche Botſchafter erklärte,
ſeine Regierung ſei bereit, ſich an den Koſten zu beteiligen.

Am zweiten Oſterfeiertag wurde in Berlin eine Note der Bot
ſchafterkonferenz überreicht, wonach die Luftfahrkontrollkommiſſion am

Mai ihre Tätigkeit einſtellt und durch ein alltiertes Garantiekomitee
erſetzt wird, das geringeren Umfang haben und von den alliierten
Mächten bezahlt werden wird. Ein entſprechendes Garantiekomitee
ſoll bemnächſt auch für die überwachung des Laudheeres und der
Marine eingeſetzt werden. Die hier zum Ausdruck kommende Erleichte-
rung iſt in erſter Linie mit Rückſicht auf die ungeheuren Koſten der
bisherigen Kontrollkommiſſionen, alſo auf Intereſſen der Alliierten
ſelbſt, zurückzuführen.

Franzöſiſche radikalſozialiſtiſche Zeitungen daß eine
Rundfrage über „induſtrielle Mobiliſierung“ an ſämtliche in Fragekommenden Betriebe Frankreichs gerichtet worden ſei. Jn Sogiahiſten
kreiſen wird daraus auf Vorbereitung für einen nahen Krieg oder für
umfangreiche Sanktionen gegen Deutſchland geſchloſſen.
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Jn Oberſchleſten wurden zwei neue Dentſchenmorde durch Fran
zoſen verübt, ein Beweis dafür, wie notwendig die baldige Zurück
ziehung der Beſatzungstruppen aus dem unglücklichen Oberſchleſten iſt.

Lloyd George, der Wandelbare, hat in Genug ein ihm zu Ehren
gegebenes Bankett der Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale be
ſucht und dabei die Arbeiterführer Henderſon und Macdonald auf das
freundſchaftlichſte begrüßt, mit denen er in England auf Kriegsfuß lebt.
Natürlich wird ihn die Teilnahme am Bankett nicht abhalten, dem
engliſchen Volke weiterhin die Gefahr einer Arbeiterregierung in den
düſterſten Farben vor Augen zu führen.

Frau Alice Salomon, die bekannte Vorkämpferin der Frauen
bewegung und Gründerin der vortrefflichen ſozialen Frauenſchule, aus
der ſchon ſo viele e Sozialbeamtinnen herborgegangen ſind,
begeht am heutigen Mittwoch ihren 50. Geburtstag. Man muß
Jubilarin, die auf faſt allen Gebieten praktiſch ſozialer Frauenarbeit
eine rege Tätigkeit entfaltet, von Herzen wünſchen, daß ihre vorbild
liche Tätigkeit noch recht lange zum Nutzen der Allgemeinheit er
halten bleibt.

v r h

Es kann unmöglich ſo weiter gehen, daß die deutſche Reichshaupt
ſtadt nachgerade von Ausländern als das gerade für politiſche Atten-
tate betrachtet und das deutſche Gaſtrecht ſo ſchändlich mißbraucht wird.
Kaum hat ſich die Gruft über der Leiche des ruſſiſchen Senators Nabo
kow geſchloſſen, ſo hat ſich ein Doppelmord zugetragen, genau nach dem
Muſter der Ermordung Talgats Paſchas. Hier wie dort ſcheint arme

e Sh

niſche Blutrache der Urgrund der abſcheulichen Tat geweſen zu ſein,
und liegt die Vermutung nur allzu nahe, daß das außerordentliche
milde Urteil, das die Mörder Talgaats in Berlin gefunden haben, den
Anſporn zu dieſem neuen Mord gegeben hat. Soweit aber darf es
denn doch nicht kommen, daß die früheren türkiſchen Deutſchfreunde bei
uns einfach vogelfrei werden. Das politiſche Aſylrecht darf auf der
anderen Seite nicht zum politiſchen Mordrecht ausarten.

Der Volksbund für Deutſche Kriegsgräberfürſorge hält am 29. und
30. April in Leipzig ſeinen Bundestag ab, der mit einer Gedenkfeier
im Gewandhaus eröffnet wird. Den wichtigſtett Punkt der Tagesord-
nung wird, neben der Förderung der Kriegsgräberfürſorge, die Vor
bereitung für den erſten allgemeinen Volkstrauertag bilden. Ferner
wird über die Fahrpreisermäßigung für Angehörige von Gefallenen
beim Beſuch von Kriegsgräbern verhandelt werden. An den Verhand
lungen werden nicht nur Delegierte aus dem ganzen Reich, ſondern
auch Vertreter der entſprechenden Organiſationen des Auslandes teil
nehmen.

500 amerikaniſche Bäckermeiſter in Leipzig. In Leipzig findet in
der Zeit vom 1. bis 9. Juli eine große deutſche Bäckereifachausſtelluns
ſtatt. Aus dieſem Anlaß haben ſich rund 500 amerikaniſche Bäcker
meiſter deutſcher Abſtammung in der Pleißeſtadt als Gäſte angemeldet.
Jm Anſchluß an den Ausſtellungsbeſuch werden die ameri
Bäckermeiſter in Gemeinſchaft mit 1000 Mitgliedern des plattdeutſchen
Vereins von Newyork eine Rundreiſe durch Deutſchland antreten.

u e e e ee e S Se

ments verhältniſſe beim Stadttheater in Halle regeln, noch längere
Zeit laufen, ſo daß für ſeine Reformpläne einſtweilen noch kein Platz
iſt, zum andern mag mitgewirkt haben, daß die ſtädtiſchen e ne
nicht geneigt ſind, über einen Zuſchuß von 9 Millionen Mark hinaus
Neugufwendungen für das Stadttheater zu machen.

Raubäberfall auf zwei Knaben bei Wilsnack.
Wilsnack, 19. April. Der Schuhmacherlehrling Leppin aus

Ritzow und der Schüler Grimm aus Buch bei Berlin führen gemein
ſam auf der Lanbſtraße nach Ritzow, als ſich ihnen zwei Wegelagerer
entgegenſtellken und ſie aufforderten. ihre Sachen abzugeben. Die
Strolche gaben dann auf die beiden jungen Leute, die zu flüchten ver
ſuchten, Schüſſe ab. Leppin wurde im Rücken getroffen, doch die
Verletzung nicht lebensgefährlich. Die Räuber nahmen ihm das Jahr-
rad und ſeine Barſchaft ab. Grimm konnte ſich den Angreifern durch
die Flucht entziehen

Räuberiſcher überfall.
Langenſalza, 19. April. Am Donnerstagnachmittag gegen

4 Uhr gigte der Bote des ſtädtiſchen Gaswerks, Freytag, auf dem
Polizeibureau an, daß er ſoeben in dem Hauſe Gartenſtr. 1, als er
Geld für Gas habe kaſſteren wollen, plötzlich von 2 Männern gepackt
worden ſei, die ihm Pfeffer in die Augen geſtreut und vor den Bauch
geſchlagen hätten. Nachdem er wieder habe ſehen können, ſeien die An
r verſchwunden geweſen und nun erſt habe er geſehen, daß ihm
ie Geldtaſche, in welcher ſich 10 000 A befunden hälten, fehlte. Die

beiden Räuber könne er nicht beſchreiben, da er ſie nicht geſehen habe.

Benzinſchiebung. Jorſtfrevel.
Beimar, April. Seit einiger Zeit n hier Nachrichten
innerhalb der Landespolizei im Umlauf, daß ſich bei der Landespolizei
abteilung in Altenburg eine große Benzinſchiebun 4 zugetragen hat.
Das verſchobene Quantum ſoll über 400 Liter im erte von 20 000
bis 25 000 betragen haben. Jn die Angelegenheit ſind, wie behauptet
wird, ein Hauptmann der Landespolizei, ſowie ein Oberwachtmeiſter
verwickelt. Jn Weimar herrſcht unter den Offizieren der Staatspolizei
eine erklärliche Erregung. Die Staatsanwaltſchaft in Altenburg ſoll
von den Vorgöngen bereits Kenntnis erhalten haben. Jedenfalls aber
war hier der Staatsanwaltſchaft Mitteilung gemacht worden, die ſich
indeſſen für nicht zuſtändig erklärte. Jm Belvederer Forſt wurde ein
Offisier der Landespolizel dabei angetroffen, wie er einen Baum, den
er ſelbſt abgeſägt hatte, wegſchaffen wollte.
Anzeige erſtattet worden.

eſchäftigt ſich mit der Frage der Bewilligung einer

BergbauReichskonferenz in Magdeburg
Magdeburg, 19. April. Der Allgemeine freie m r

n r ielt hier ſeine erſte Bergbau-Reichskonferenz ab, zu der
aus allen ergrevieren Vertreter der r der techniſchen
und kaufmänniſchen e e und der techniſchen Angeſtellten
und Beamten des Deutſchen Werkmeiſterverbandes, des Zentralver-
bandes der Angeſtellten und des Deutſchen Fördermaſchiniſtenverbandes
erſchienen waren, um zu Wirtſchaftsfragen des deutſchen Bergbaues
Stellung zu nehmen. Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands war
durch ein Vorſtandsmitglied vertreten. Jn einer Entſchließung billigte
die Verſammlung die ablehnende Haltung der freien eng ververtreter im großen e des Reigskoblenrates anläßlich der
letzten Kohlenpreiserhöhung. Den vom Kohlenſyndikat angeregten Ent
wurf zur Erneuerung des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats lehnt
die Verſammlung ab, weil bei Jnkrafttreten des Entwurfes der größte
Teil der Förderung infolge Ausdehnung des Betriebes der Zechenſelbſtverbrauch der Se des Reichskohlenrates entzogen und damit die
ſeit kurzem erſt ins Leben getretenen beſcheidenen Anſätze zur Schaffung
einer wirklichen Gemeinwirtſchaft im Kohlenbergbau zerſtört werden
würden. Eine weitere einſtimmig angenommene Entſchließung erkennt
die Notwendigkeit der zentralen Lohn- und Gehaltsregelung für den
geſamten Bergbau an und betont erneut ein enges Zuſammenarbeiten
mit der Arbeiterſchaft in dieſen Fragen.

5 Weißenfels, 19. April. Zu Tode geſchleift wurde der
48 t rige Fleiſchermeiſter Robert Ritter, als er auf dem hieſigen
S en ofe durchgehenden Pferden in die Zügel fiel. Er erlitt einen
tödlichen Schädelbruch.

F. Weißenfels, 19. April. über das Vermögen der Firma Ma
e Heinrich Schober G. m. b. H. wurde der Konkurs ver

ängt.F. Könnern, 19. April. Eine Tote im ungefähren Alter von
50 Jahren wurde an der Fähre der Georgsburg aus dem Waſſer
gebor gen. Die ſchwarz gekleidete Leiche hatte bei ſich eine goldene
Ühr mit Kette, am Finger einen goldenen Ring mit rotem Stein und
ferner eine goldene Broſche.

F Zörbig, 19. April. Der Zörbiger Bankverein verteilt
ür das verfloſſene Geſchäftsfahr 20 Prozent Dividende und erhöht das

ktienkapital um 6 auf 10 Millionen.
Oſchersleben, 19. April. 200000 A. Brandſchaden ent

ſtand bei einem Feuer in der Großeſchen Düngemittelfabrik.Ermsleben, 19. April. Ein Pockenfall Slattern) iſt bei einer
im Hotel Goldener Ring wohnenden Perſon feſtgeſtellt worden. Behördlicherſeits. wurden alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen ge

troffen. Alle hieſigen Kinder werden am morgigen Mittwoch geimpft.
Alle Perſonen, die in dieſem Hotel während der letzten Tagen geweilt
haben, werden unterſucht.

Schöneck, 19. April. Ein Haus geſtohlen. Ein auf der Schil
bacher Flur ſtehendes, zurzeit unbewohntes Haus iſt von Unbekannten
bis auf die Grundmauern J r worden.

Gera, 19. April. Ein Autounfall ereignete ſich in der Nähe
dex Ziegelei. Ein Auto fuhr ſo heftig gegen einen Baum, daß die Jn
ſfaſſen heraus geſchleudert und verletzt wurden.

Röoßlau, 19. April. Erhängt aufgefunden wurde im
Bernsdorfer Forſt bei Roßlau die ſeit dem Dienstag voriger Woche
vermißte Schuhmacherswitwe Engel. Sie hatte einen Gang nach
Zerbſt zur Steuerregelung hinter ſich.

Cachſtedt, 19. April. Ein Konkurrenzkampf iſt zwiſchen
77 hieſigen Ziegen entbrannt. Beide haben zu Oſtern je vier Zick

ein geworfen. Alle acht meckern lebensfroh.
Dellnan, 19. April. Jn die Düngergrube gefallen und

erſtickt iſt das zweijährige Söhnchen des Koſſaten Wolter.

Merſeburg und Amgegend.
19. April.

Und wenn's auf dem Stadtturme ſſt!

treppauf, treppab, vorneherum und hintenherum offenbar
feinen Humor und ſogar ſein Latein noch nicht
verloren hat, ſendet uns nachſtehende Satire:

e e hre alten Schulfreund Tintenkuli.
„Ach das freut mich abimmens, wie unſer lieber alter Merſe

So begrüßt er mich.
Wag mich aucht“
„Was denn!“
Nun daß ich dich jetzt nach 10 Jahren noch ſo friſch und munter

e

J wo, ich meine doch, daß endlich mal ein Steuervorſchlag in
die Verſenkung iſt, die Schlemmerſteuer!“

„Quisquidubi, quibusauxiliis, curquomodoquando

„Ja, ſiehſt du, ich will doch heiraten e„Gratuliere; aber das iſt doch ſchließlich keine Schlemmerei!“
„Na, das grade nicht, aber da muß ich doch mindeſtens eine

Wohnung haben!“
„Jſt das Schlemmerei?“
Na reilicht Aber du natürlich weißt davon nichts, auch wenn du

alle Sonnabende deinen lieben Mitbürgern lange Ohren aufſetzt.
Gegen diefen herzlich gemeinten Vorwurf mich zu verteidigen, ließ

mir mein Freund gar keine Zeit; er erzählte mir gleich einen ganzen
Wohnungs SuchenRoman: Wird er von einer freundlichen erſe
burgerin höchſt eigenperſönlich aufgeſucht, ſie hätte eine Wohnung für
ihn Vaterländiſche Pflicht Staat Familie uſw. Treuorangehen mit gutem Beiſpiel Freilich einſchränken uſw. Na,
jedenfalls die Wohnung ſei da! Wohnſtube mit 2 Fenſtern, ins Grüne,
unermeßlich groß (das Grüne, nicht die Stube, dieſe nur 10 qm).
Kammer ohne Tür; früher haben mal 2 Dienſtbotenbetten drin ge
ſtanden (in der Kammer, nicht in der Tür, die vorläufig noch vermauert iſt, aber ja durchgebrochen werden könnte. Küche kann zur
Verfügung geſtellt werden, Waſſerleitung, a und Herd nicht.Kanal dent vorm Hauſe vorbei, desgleichen. Waſſerleitung, Schorn
ſtein iſt auch vorhanden. Anſchluß kann ja ſchließlich hergeſtellt wer
den; das heißt für einen anderen Raum, der dann der e le Frau
als Küche dienen wird. Jn der alten Küche, die der neue

ger Mitbürger ſagen wür

ieter be
kommen würde, müßte allerdings noch gekocht, gebraten und vor allem
abgewaſchen werden, damit die neue Küche c wird. Der Keller
iſt vom alten Hausinhaber mit Kohlen für 10 Jahre im voraus be
legt. Stallung nicht vorhanden. Waſchgefäße und dergl. ſind in der
Stube aufzubewahren der neue Mieter kann ſie ja hübſch mit
Blumen und Landſchaften bemalen damit ſie keinen weiteren Raum
wegnehmen. Jn jedem Gemach iſt etwas vom alten Hausrat ſtehen
zu laſſen lin der Küche ein Eimer, in der Kammer eine Weckbüchſe und
in der Stube eine Holzwurmhecke), damit die neue Wohnung als
möbliert gelten kann. Mein Freund verſicherte mir, das würde jetzt
vielfach ſo gemacht, um immer e patriotiſchen Gründen den
Neuvermählten den Anfang zu erleichtern. Ja dieſe ſchlechten Zeiten!
Fußböden, Wände, Decken, Fenſterrahmen müßten allerdings erſt noch
geſtrichen, Gas noch gelegt und Lampen angedreht werden. (Hoffent
lich habe ich nichts vergeſſen.)

Herrichtung natürlich auf eigene Koſten d. h. auf
Koſten meines Freundes. Aber Hurra! Die Wohnung war da, ſo
eine Schlemmerei!

Und nun iſt noch die Schlemmerſteuer abgelehnt, nun kanns los
ehen. Freilich der Mietspreis von 1290 monatlich war meinem

Freunde etwas unſympathiſch, der liebenswürdigen und uneigen
nützigen Vermieterin

eute liegt im Redaktionsbſtro ein de und wehmütiger Bittbrief
meines Freundes vor Was er Herrn Chronos erzählt häkte, wäre gar
nicht wahr, es könnte immer noch nicht losgehen, aber er hätte eine
andere Wohnung in Ausſicht. Er habe gehört, daß ſich unſer Stadt
kirchturmtürmer in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzen laſſen wolle,
er würde den Poſten gern annehmen und treu verwalten, um nur z
der freiwerdenden Wohnung im Turme zu kommen. Er könnte
oben ganz gut noch ſchreiben und malen und ſeiner Frau würde es
ſicher auch ganz gut gefallen. r r ſei ſie im Prinzip mit ſeinem
Luftſchloß einverſtanden. Aber ob es unſerer Zeitung nicht möglich
ſei, Unterſchriften zu ſammeln für eine Eingabe an den Verkehrsverein
und an den Herrn Verkehrsminiſter damit dieſe die Stadtverordneten
verſammlung bitten, ſie möchte beſchließen, an den Magiſtrat. heran
zukreten, ob dieſer nicht in Erwägung ziehen möchte bei der Kirchen
gemeinde St. Maximt anzuregen, die Mittel zum Einbau eines elek
kriſchen Aufzuges zu der Türmerwohnung durch eine Kollekte auf
zubringen

Dann wäre das doch eine ſchlemmerhafte Wohnung, und Freund
Tintenkuli könnte wirklich bald heiraten; wenn er auf die Zuweiſung
einer Wohnung durchs Wohnungsamt warten müßte, würde das ſicher

Die ganze

Auch in dieſem Falle iſt erheblich länger dauern.
Alſo Unterſchriften werden geſammelt!

Ein Wohnungsſuchender, der auf ſeinen Leidenswegen

aber, nein ſo was, das freut mich e



war diesmal nicht

a neten. Dieſer erhielt einen

Nr. l. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafftäbter Zeitung. Mittwoch den 19. April 1922 Seite t
40 jahriges Arbeitstubiläum. Bei der Peitſchenfabrik F. E.

Wirth Sohn, hier Halleſcheſtraße konnte der Stockarbeiter Hermann
Löwe auf eine 40 ährl e Tätigkeit zurückblicken. Die Firma gedachte
der Treue ihres alten Axbeiters mit dankbaren Worten und überreichte
ihm Geld und Wertgeſchenke. Die Halleſche Handelskammer ehrte den
Jubilar durch Verleihung der Ehrenurkunde, Auch das
ne erfreute ſeinen Mitarbeiter durch ſchöne Geſchenke ir
gratulieren.

Ein ſchlechtes Haſenjahr. Jnſolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe der letzten ehe fehen die einem ſehr ſchlechten
Haſenjahr entgegen. Durch das naßkalte Wetter ſind Tauſende der
einen Märgzhaſen verendet, und r der zweite Haſenſatz im Mai
dürfte bei Bug er Witterung nicht den Ausfall an Märzhaſen aush ſo da ſ euer nicht viele Familien an einem Haſench alſo

raten S e Se i Frau heit AuferſtedSchutz den Frühlingsblumen rühling heißt Auferſtehung,Erwachen überall und in beſonderem Maße in der Natur Und ant
ihr erwacht der Menſch zu neuem e arterkag zu friſcher Energie.
Wer einmal durch e Anlagen und Parkanlagen in dieſer Jahres
zeit geht, der kann feſtſtellen daß dort draußen in den Teichankagen,
im Stadtpark, in Arnimsruh, in der Faſanerie oder wo es ſonſt ſein
mag, hunderte von Spaziergängern luſtwandeln in der ſchönen Gottes
natur. Und wir freuen Uns mit ihnen, wir miſchen uns unter ſie. Doch
eins muß unſere aufrichtige Freude trüben: Das Trejben der Hundertenicht nur von Kindern, ondern auch von Erwachſenen das Ab
pflücken der Frühlingsblumen. Sie wollen r in ihren kleinen
Fäuſten haben“, damit entſchuldigt der Dichter das Tun der Kinder.Aber ollten wenigſtens nicht die Erwachſenen davon ablaſſen. Wie

viele können e noch an den allerliebſten Veilchen freuen, wenn ſie
dort ſtehen bleiben und wie wenige zu Hauſe in der Stube, wenn
ſie überhaupt bis dahin kommen. Wie lange können ſie noch auf ihrem
Stiele wachſen und blühen wie kurz iſt ihre Lebensdauer in der
Blumenvaſe! Möge das jeder bedenken, der in der ſchönen Natur
a gehen darf, und möge er auch in r Hinſicht mehr Rück
icht guf die Allgemeinheit nehmen, die Natur ſchon allein verdient es.

Wiedererwärmung in Sicht? Nach den Gewittern in der Nacht
zum Oſtermontag, die die ſommerliche Temperatur der leßten Tage der
Karwoche wieder auf wenig mehr als zehn Grad abkühlken, haben wir
noch ein oder zwei kalte Tage zu erwarken. Wie das amtliche Berliner
Wetterbüreau uns mittellt, wird dann von Weſten her langſam veſſeres
Wetter ſich über Mittel und Oſtdeutſchland verbreiten. Jnſolge der
Nordweſtwinde aber werden die Nächte vorläufig noch küht, wenn auch
nicht froſtig, bleiben.

Boom Wochenmarkt. Nach dem Feſte t man eigentlich er
warten können, v die Lebensmittel im Preiſe ſinken würden. Das

er Fall. Jm Gegenteil, die d ſind ſogar
noch geſtiegen, krotzdem, wie man aus den Marktberichten der Groß
tädte entnehmen konnte, t dort vor dem Feſte die Preiſe für
Fleiſch gefallen waren. as Ei kpoſtete 3,50 an Gemüſe war

pinat (3,50——4 I und Weißkohl (7 vorhanden. Radieschen
erhielt man das Bündchen zu 2 Rhabarber zu 8 Das Angebot
war allgemein ſehr gering, Kaufluſt dagegen groß.

Graf Luckner der bekannte Kommandant des „Seeadler“, wird,
wie eine Anzeige in der heutigen Nummer bekannt gibt, auch in Merſeburg über ſeine Kriegsfahrten und Erlebniſſe berichtet

DTivoli Theater. Am Sonntag findet die lehßte Wiederholung
der auch in Halle mit ſo großem Erfolge gegebenen Operettennovität
r ſf n Olala“ von Jean Gilbert ſtatt. Vorverkauf Tiefer

eller part.

Der Turnverein „Rothſtein“
hatte für geſtern abend nach dem Caſino zu einem Elkernabend
eingeladen, der ſich eines ſehr guten Beſuches erfreuen konnte. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken hieß ein kleines Mädchen die An
weſenden mit einem Prolog herzlich willkommen. Darauf begrüßte
der Vorſitzende, Herr Dreſe, Eltern, Kinder und die Turnerſchar.
Als Ehrengäſte begrüßte er Stadtrat Beſſert, den Vertreter der
Stadt und des Magiſtrates, ſowie Direktor Alt ſtädt und Lehrerrohne vom rksausſchuß für Leibesübungen. Nach
bem der Vorſihende den Zweck des Elternabends dargelegt hatte, ſchloß
er mit einem kräftigen Gut Heill“ Allerliebſt war das Geſangs-buett der beiden e das n großen
Beifall fand. Mit inen Freiübungen ſtellte uns der Verein ſeine
bin und Mädchenabteilungen vor, die dann auch an den Seräten

m Pferd,
nd unter den Knaben war wohl mancher, der ſpäter einen tüchtigen

Turner ſtellen wird. Auch die Pyramidenſtellungen ſtanden jenen an
Schneid nicht nach. Nicht vergeſſen ſollen die Volkstänze der keinen
Mädchen ſein, von denen wohl der „Schuſterkanz am beſten gefiel. Die
e e veranlagten Kleinen dienten mit einem Gedichksvortrag,
einem kleinen Scherzſpiel von 6 Schulknaben in der Arbeitsſtube mit
der Tendenz Ohne Fleiß kein Preis“ ſowie mit einem Märchenſpiel
mit Geſang und Reigen. Die Leiſtungen verdienten durchweg An
erkennung Der Verein hat mit ſeinem Abend Kindern und Eltern
an atte bereitet, ſo daß die Veranſtaltungen Nacheiferung er

ecken ſollte.

v vo Zum 200 jährigen Gedächtnis
Vor 200 Jahren, am 19. April 1722, war in der Merſeburger Stadt

kirche St. Warimi Orgelweihe. Die Moebins Chrontt derichtet
darüber „Den 19. April 1722 iſt die neue Orgel in der Städtkirche

k. Jn der auf der rechten Seite oben e 2 m
g erzog Mori

d hrte ein beſonderer Eingang durch eine Türmchen, deſſen und der beiden Seiſtuben Slen der
non e Ecke noch heute am äußeren Mauerwerk zu erkennen iſt.
Vom Oſten her führte durch das Türmchen ein Eingang in die Kirche,
wo noch heute das vermnauerte Portal zu ſehen iſt. Vom Norden her
war im Türmchen eine zum Ratsgeſtühl hinauf ſührende Tür. Hier
gen mit eigenem Schlüſſel ausgerüſtet die Ratsherren mit ihrer
amilie ein und aus. Alte Merſeburger können ſich noch recht gut

darauf eutſinnen. So war es bis zum Umban von 1874. Schwickert.

Lageskalender.

Mittwoch den 19. April
Verſammlung des Bunbes der techniſchen n n und Beamten
Mitaklederyerſanm ne des Mee re ne Lereind, 8

l. r erv 8 Uhr, ime

Wefterwarte. e20. (Sonnerstag): Teils hekter, tells wolkig, NachtB. W. am
froſt, Tageskemperatur aber ſteigend, keine od ri jeder(Freika Zieml trocken, ſah Khr ht b a

wärmungBodenfroſt, tagsüber weitere Er

g. Ammenborf, 19. April. Eine B
brecher verſuchte in der Nacht r Oſterſonntag in das von der Ge
P Ammendorf bei Halle käuflich erworbene Grundſtück der früheren

Lunitkonsanſtalt zu gelangen. Einer von dieſen Einbrchern hatte be
Feits den n r e und befand ſich im Grundſtück Kuf

BächAnruf des ers (ein Schwerkriegsbeſchädigter) verließ der Einbrecher das Gehöſt. Hinter dem Zaune re der Wie ter e
bis 4 Männer, die ſofort das Feuer auf den Wächter er

treifſchuß am Arme aufhie henen d ne Ter rege Einbrechers r
en. anzunehmen, daß einer der Verbrecher verwundet worden

Die Einbrecher ſind unerkannt entkommen.

künſte vorführten. Wie ſtrahlten die kleinen Mädchen, als ſie
rren und an der e erare ihr Können zeigen konnten

war geſto

nde bewaffneter Ein

Preußen T ſchlägt Cimbrig (Liga)-Berlin 5 0 (2 0)
Mit demſelben Reſultat, wie der VſL. am 1. Feiertag die Berliner

abfertigte, wickelten auch unſere m e ernee die Gäſte ein. Wenn
auch in Betracht gezogen wird, daß die Berliner Elf das ſchwere Spiel
gegen den V Hinter ſich hatte, mußte ſich ja auch die Preußen

e am Sonnabend gegen Falkenſtein vollſtändig et und
hatte obendrein noch mit Erſatz für ihren Mittelläufer Glaß an
zutreten. Trotz alledem war der Sieg der Einheimiſchen boll und ganz
verdient, denn ſie führte uns ein Spiel vor das dem der Gäſte nie nach
ſtand. Nur in den letzten 10 Minuten lagen die Ligiſten im Angriff
und vexſuchten, wenigſtens die Ehre zu rekten. ohne jedoch Erfolg zu
haben. Von beiden Seiten wurde das Spiel in ſtels lottein Tempo
vorgeführt und beide Gegner befleißigten ſich eines flachen Paßſpiels

zeichnete ſich en das Preußen Jnnentrio Gebr. Hütkig
ſemann aus. D. Bock (Linksaußen) zeigte ſich als bekannter Durch

brenner. Der e en Schmidt konnte n auf dem ihm ungewohn
ten Poſten als Rechtsaußen nicht zurechtfinden, verſuchte aber trotz
alledem mit großem Eifer ſich dem Spiel der anderen angzupaſſen.
Ausgezeichnet arbeitete die e er Se Auguſt A. Bock Häusler.
Letzterer müßte jedoch ſich ein m es Spiel angewöhnen. Die Deckung

einecke, Hintſche, Heidel verhinderte mit Geſchick und Glück aDurch eine etwas harte Elfmeter- Entſcheidung kommt Preußen durch
H. Hüttig zum 1. Erfolg. Kurze Zeit darauf erzielt derſelbe Spieler
durch floktes Nachſetzen das 2. Tor. Mit dieſem Reſultat wird ge
wechſelt. Beide Mannſchaften re nach Wiederanſtoß zu Erfolgen
u kommen. Vlißſchnell wechſeln die t Wieder iſt es H. Hüttig,
er für n Farben unhaltbar den 3. Erfolg bucht. 15 Minuten vor

Schluß fällt nach ſelbſtloſem Zuſammenſpiel H. Hüttig- Demann durch
letzteren das A. und ſchönſte Tor. Jetzt verſucht Berlig mit aller Macht
um Ehrentor zu kommen erzielt jedoch bei der glücklichen Abwehr derSe intermaännſchaft nur einige Ecken, die nichts einbringen.
in ſchneller Durchbruch von O. Bock bringt kurz vor Schluß denießgen das 5. aber haltbare Tor Noch der Anſtet, dann ertönt der

chlußpfiff und die Schwarzweißen verlaſſen als verdiente Sieger
unter lautem Beifall der Zahlreichen Zuſchauer das Spielfelb.
Hering (Sp. Cl. Weißenfels) hatte als Schiedsrichter bei dem ſehr
dann durchgeführten Spiele wenig Arbeit jedoch konnten ſeine Entſchei
ungen nicht ganz befriedigen. Vielleicht hätten ſich noch mehr Zu

ſchauer eingefunden, wenn die Verlegung des Spieles vom Preußen
platze nach dem Kaſernenhof einige Stunden früher bekannt wurde.
Weitere Reſultate der Oſterſpiele des B. C. Preußen. Oſterlonn
abend Preußen Knaben Germanig 1. Knaben 0 1. 1Oſter-
feiertag: T. Jugend Sport-Ver. T Jgd., Kahlg 2 1. I. Jagd
98 III. We Halle 2 4. I. Jad. Sportfreunde II. Jgd., Halle
1 Der Herausforderungskampf Preußen I. Knaben gegen Ger
mania J. Knaben ſah letztere mit 1 0 als Sieger Germania ſpielte
mit 8 Jugendſpielern, die aus der Mannſchaft beſonders hervorragtenund ſomit nur das Spiel gewinnen halfen.

Refultate des B. V. Germania
Oſterſonnabend: T. Knaben Preußen T. Knaben 1 0 9) Auch

dieſes Spiel ſah die Germanen wieder mit 1.0 ſtegreich. Feiertag:
II. und III. Herren und II. Knabenmankſchaft waren zu Diplomſpielen
vom Fußballklub Zöſchen eingeladen und konnten alle drei Diplome
erkämpfen. II. Mannſchaft ſchlug Zöſchen T mit 6 5 3). Einen
recht weren Kampfe mußte die II. Elf ausfechten un ne
10 Minuten vor Schluß noch mit 3: 5 in Führung lag, ſah es i ſt nach

s Schkeuditz, 19. April hMittwoch vergangener Woche hier berbachtet. Intereſſant war es, wie
ein Schwalbenpaar ſein altes Peſt aufſchte. Vorerſt erſchien eine
Schwalbe in dem in deſſen Pferdeſtall ſich das Neſt befindet
Infolge der kühlen Witterung wurde der Stall geſchloſſen gehalten
der Schwalbe war es daher nicht möglich ihr Neſt aufzuſuchen. Aber

machte durch anhaltendes Gezwikſcher und dauerndes Umher
iegen bemerkbar, ſo da der e auſmerkſam wurde und die

be im Neſt und kurze Zeit dar

geſtellt werden
s Starſtedel, 19. April. Vergangene Woche trafen unſere neuen

Bronzeglocken auf dem Bahnhof Lützen ein. Zwei Uhr mittags wurden
ſie von dem Gutsbeſitzer Oswald Berthold in Gemeinſchaft mit dem
Landwirt Emil Barthmuß und dem Schmied Al
Als der Wagen gegen *54 Uhr am Heerwege ſichtbar wurde, e das
Geläut ein, die alte Glocke begrüßt ihre neuen Schweſtern. Das Ab-
laden war nicht i denn die große Glocke wiegt 11 Zentner und diekleine e ie Glocken wurden i in die Kirche S
und vor dem Mtar zur echten und zur Anken geſtellt. Als das
ſchwere Werk vollendet war, ſchwieg die alte Glocke, die bis jetzt un
unterbrochen geläutet hatte, und die Orgel, die von Kantor Roeßemann
eſpielt, ſeßte ein, nachdem der Paſtor einige wenige Worte geſprochenhen die in einem Dank gegen Gott ausklangen, alle Anweſenden die

fleißigen Arbeiter und die e uſchauer, ſangen entblößten
aupkes „Nun danket alle Gott.“ e Glocken ſollen vor dem Altar

ſtehen bleiben, bis der Monteur der Glockengießerfirma (Schilling
Söhne, Apolda) eintrifft und ſte auf den Turm gewunden werden

Mücheln und Amgegend

19. Zigeunern, die ſich Hierarkt häuslich niedergelaſſen haben m es e

deren Verlauf ein Bein
ein
eſt
ti
n cheinen waren, Piſtolen abgenoinmen. Hildebrands Re

a wurden et Einbruchs ſntig. Kleidungs
küſcke und ſonſtigen Gegenſtände des Dienſtmädchens, die zum TanzDer Täter konnte bisher noch nicht n
werden. Der für Dienstag angeſetzte Pferdemarkt konnte inſolge
der ſchlechten Witterung nicht ſtattfinden

Volkswirtſchaſtliches.
Notie rungen vom 183. April.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

len.

n 18.4. 13.4 Jn; 18./4. 13./4oſland. 1 England 1.6 1,5elgien 3.,2 8,1 Amerika 14 14Norwegen 32,0 2,0 Frankreich 2,9 2,9Dänemark 1,8 1.7 Schw 14 14Schweden 15 154 Spanten 1,8 1,4Stalien 5,0 5,0 Tſchechoſlowakei 14,6 18,1
Eſſektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursuvotierungen der Halleſchen Bankfirmen
wer alte 290, Elſenwerk Brünner 670 Gottfried i Id hen 820, Halle Zunmerht. St. 595, Wegelin u. ner 830,

iebeck Montan 3000, d Maſchtnenfabr. 3959 er inen
Werſchen Weißenfels 2450 Glangziger Zucker JZuderrafſin. Halle lorc,

e eherber en Khſſhanſer- Hütte e Brucborf Nietleben e
VWuaxenmarßt.

Anttliche Notterungen der Berliner Produkkenvsrſe.
Weigen, geſchäſtslos; Roggen, tmärkiſcher 585- 589 ruhig; Gerſte

eſter; Mals ohne Provenienzangabe, April 483- 489, Mai Juni 488
bis 495, ruhig; Weigenmehl 1975 2075, feinſtes höher a h
mehl 1340 1430, ruhig Weigenkleie 450 458, ruhig Roggenlleie
450 455, ruhig; Raps 1050 1060, ſtill; Rapskuchen 485510,
Trockenſchnitzel prompt 410 415, Zuckerſchnitel 470 500, Torfmelaſſe
170-—-180; Kartoffeln, weiße und rote 175-1858.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

verhältniſſe aufwies Dieſer Umſtand und durch mehrf

den vom V. geſtellten Unpartetiſchen bemerkbar machte

Die erſten Schwalben wurden am h

ed Kunze abgeholt

Arbeit

ankommen

DTote und

ſteigen Es iſt bereits

675——683, ruhig; Haſer, märkiſcher 594— 603, etwas

einem Sieg der blau weißen aus doch der Siegeswille der unfrigen
vermochte das Kunſtſtück n zu bringen und auszugleichen und mit
der Schlußminute fiel das ſiegbringende Tor durch den Mittellänfer.
Die II. Mannſchaft blieb mit nicht weniger als 0 ber Zöſchen
glatter Sieger Auch die Kleinſten, die h Knaben Mannſchaft blieb
über die I. Knaben von Höhen mit 7 1 ſiegreich ne
2 e n I. Knaben V. Knaben 0 Unvollſtändig und mit
Exrſatz mußte die J. Knabenelf nach langer n die erſte Niederlage
einſtecken. II. Knaben ſchlug Turnverein Wegwitz I. Knaben 32

I. Jugend ſpielte gegen f. II. Jugend unentſchieden 1
Spielvereinigung 1919 Neumark.

Reges Leben herrſchte en der Oſtertage auf dem Sportpla
in Neumark. Die T. Mannſchaft ſpielte am Kärfreitag ges die 15-
e n der Spielvereinigung (1. Klaſſe Eisleben 2 Es wurde
unter Rühle's (Sp. 99) ſicherer u vor mehr als 100 Zuſchauern
ein faires offenes Spiel vorgeführt Bei arsßerer Schußfreudigkeit
des Neumarker Sturmes wäre ein Sieg herauszuholen geweſen. Gang
lich re e wurde dagegen am 2. e die auf der Oſterreiſe be
findliche Mannſchaft des Turn- und Raſenſport aus Werdan e
20 abgefertigt. Die II. Elf ſchlug Sporthrüder III-Halle mit 20
Die IV. Mannſchaft unterlag Vfe. V Merſeburg 0. 2. Sehr gut hielt
ſich die I. Jugendmannſchaft im Kampfe gegen ſpielſtarke Gegner.
Während ſie ſich am 1. Feiertag der II Jugendelf von Spielvereinigun
Leipzig nur ganz knapp durch ein Tor kurz vor Schluß mitbeugen mußte hielt ſie ſich am 2. Feiertag gegen Wacker H e Jad
1 Einen überraſchenden Erfolg konnte Neumarks T. Knabenelf
r J. Knaben Bf Merſeburg mit einem 0-Sieg erzielen. Alles
n allem wohl befriedigende Reſultate wenn man die Schwierigkeiten
in Betracht zieht, mit denen die ländlichen Sportvereine beſonders zu

e StockbalEine Oſterfreude bereitete der Vfe. ber Merſeburger Stockball
m de mit der Verpflichtung des Sportbereins Burgund

erkin. Und dies die Berliner den Merſeburger Stock
ballern reichlich Oſtereier ten. Am erſten Feiertag ſtanden ſich
vor dem Ligaſpiel Cimbrig Vfe. Bürgund und V
garten gegenüber. Die Berliner führten den ſtaunenden Merſeburgern
vor, wie Hockey geſpielt werden muß. Blendende Stocktechnik, große
Schnelligteit und hervorragendes Stellungsſpiel warfen die vollkommen
außer Jorm befindliche VfL Mannſchaft noch gänzlich über den Haufen,
und nur die unermüdliche Arbeit von Roſt im Tore verhinderte eine
noch größere Niederlage Mit 30 wurden die Seiten r
vorgenommene Umſtellungen konnten auch in der 2 Halbzeit das Un
San on und beim Stande von 9 0 für Berlin ertente der

ußpfiffv Felertag früh 10 Uhr trafen ſich dann in dem erſt am
Sonntag vereinbarten Spiele 99 und Burgund auf dem Ka
ſernenhofe, der in der einen Hälfte nicht ganz eher re e

achen Erſaßtz be
dingte Umſtellungen zeigten die Berliner nicht in der Form des Vor
tages Drotdem trat r hier die techniſche Uberlegenheit der Ber
liner zutage, und 2 Tore in jeder Halbzeit brachten dies zahlenmäßig
zum Ausdruck Im übrigen wurde dies Spiel durchweg ſchärfer durch
eführt als das des Vortages, ſchon im Hinblick auf die Niederlage

des Ortsrivalen, was ſi ihe unſchöner Ausfälle gegen

im Au-

ch auch in einer Rei

Stroh und Hen

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner et wurden
S Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, n t 105 bis
125, e t 115- 127; Heu, gutes 20225 handes

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

19002100, 2 1600 1900, 8. 1400 1600
2300, 8

Poſten
ſten über höchſte Notiz chäftsgang: Rinderun chr lkängſam.

ſtan
174 Schweine

BVermiſchte Nachrichten
Juſtigreferm und Sicherheit ausländiſcher Kaufleute in Sowjetrußland

Moskau, 18. April. Die Sowjetregierung beabſichtigt die neuer
dings angebahnte Juſtigreform weiterzuführen. Die Regierung will da
durch dokumentieren, daß die täglich in größerer Zahl herſtrömenden
ausländiſchen Kaufleute die weiteſtgehenden Garantien für ihre per
ſönliche Sicherheit erhalten ſollen

Walvdbraund in Hberſchleſten
wiEin großer Waldbrand entſtand am e Ofterfetertag, je angute eng 238 im e Ware zwiſchen Calenzen

Halde- Kobkowitz und Radoſchau. Zur Bekämpfung des Brandes, der
mehrere Stunden r ke, waren die f Lage werwehr
Kattowitz und ſämtliche Wehren aus den umliegenden Ortſchaftenden en Motorſpriten aufgeboten. Erſt nach ſiebenſtündiger

nnten die Wehren, als die Gefahr beſeitigt war abrücken

Kberfall auf einen Geldtransport
Mehrere Banditen überflelen in einer abgelegenen Straße in Rud.den Poſtivagen, hielten den Beamten den Revolver vor die Bruſt un

cht raubten 150000 Jhre Beute verſteckten die Verbrecher in einen
auſe und dann. Bei einer Hausſuchung wurde von derSee e en Geld wieder aufgefunden n

Hotelbrand in Tokip. eTokio 18. April. Das Hotel Jmtperial, in dem ſich Perſonenaus dem Gefolge des Prinzen von Wales aſien i ern na

mittag durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört worden. Zwei Perſonenunter ihnen der ehemalige griechtſche Konſul Miliareſſy, nd verbrannt

Der Poſtzug von Madrid entgleiſt.
Madrid 18. April. Ein Poſtzug, der am r in Madrid

te, iſt vor der Abzweigung in s entgleiſt. Es gab
erletzte. Ein Hikfszug iſt von d abgegangen h

Das Kberſchwemungsunglück von Dünaburg. (Acht Vorſtädte unter
Waſſer. 30 Tote.

Riüga, 16. April. Die Dünaburger Kberſchwennnungskataſtrophe
iſt doch größer, als man anfangs angenommen hatte. Acht Vorſtädte
Dünaburgs ſtehen bis ans Dach unter Waſſer. Zahlreiche Häuſer ſind
fortgeſchwemmt. Große Maſſen Vieh ſind umgekommen. Die Verluſte
an Menſchenleben betragen nach den bisherigen Feſtſtellungen dreißig

Perſonen. Die Materialverluſte dürften 100 Millionen Rubel weit über
eine umfangreiche Hilfsaktion im Gange.
Ein Flug um die Welt.

Aus London wird gemeldet Sir Roß Smith, dem es c
lang, mit ſeinem Buder die Reiſe von England nach Auſtralien im

kug a zurückzulegen, trägt ſich jetzt mit dem Plan einen Flug umie W t auszuführen. Die Times kündet an, daß der Flug am
25. April vom Croyden-Flugplatz bei London beginnen werde. Ein

Teil der geplanten Reiſe, die ſich anf über 21 500 ee en erſtreckt, ſah über Küſtenlinien oder weite Purer
Zu dieſent Zweck wird der Flieger ein Waſſerſflugzeug benutzen.wird erwartet daß dieſer Kelllug in 240 den werd en zurückgelegt

werden wird, die ſich über drei Monate erſtrecken werden.

Lektung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Tetl
und Feunillekon; gurt Weinhols für Prosinz. Skales, d t Ver
miſchtes und Sport Fran ne e Anzeigen und Rekklametetl,ſainttich in Merſeburg.
Berliner Bertertung. Walter Aus Berlin Wilters dort aubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten



Die Erben
Kriminal Roman von Fritjof Velden.

16. Fortſetzung.
Sie war ein hageres, altes Mädchen mit weißen Wellenſcheiteln

und einem gutmütigen Geſicht, das im Schnitt dem des Bruders glich.

b

nicht

Natkter gebiſſen

getroffen!
geſea wenn Beſuch da iſt.

e ſo gut erzogen!

für uns alle!

Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

eſchriebenen Tagen oder
lätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen.
e werden die Wünſche

er Auftraggeber nach Mög
lchkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Gertrud Jungmann, Halle,
mit Albert Rottig, Gröbers
S Bermählt.
Guillermo Georgi mit
e Klauß, Halle;arl Kerſten mit Charlotte
geb. Lauf, Halle.

e Geboren.Arno Weiß, Halle, 1 S.;
Martin Sachs, Halle, 1 S.

Geſtorben.
Srau Anna Spengler geb.
Jickewirth, Halle, 59 J.;
Bahnarbeiter Herm. Hintſch.
Reideburg, 58 J.; Heinrich
Wigge, Halle, 57 J. Berta
Sreyberg geb. Weißhahn,
Zörnitz 73 J. Auguſte

nnig geb. Renz, Gröbers;
u Karoline Streuber

geb. Walter, 87

Wange ſorgteſgerun

Am 20. d. M., vorm.
a verſteigere ich im
„Gaſthof z. Sonne“ 1 Motor
und 1 Dtſch. Schäferhund;
um 4 Uhr nachm. 1 Sofa
und 1 Wanduhr öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlg.
Merſeburg, 19. April 1922.
Rettſchlag, Gerichtsvollz

Höh. ſohn I. Schlatim.

1. Mai oder ſpäter von
Beamten zu mieten geſucht.

Ang. u. 1731 a. d. Exp. d. Bl.

et ſucht ſofort
S eere oder 7jmöblierte immer.

Angebote an Fleiſchermſtr.
Wiehe, Ober- Burgſtr. 1.

Anſt. jung. Menſch ſucht
Iut wöhlfertes mmer
Ang. u. 1732 g. d. Exp. d. Bl.

Fiufach möbl. Immer

od. Schlafſtelle gefucht. Ang
unt. 1734 an die Exp. d. Bl.

Siud. ing. t fuüjäng ufenthatt C

Luft möbliertes
Timmer.Ang. u. 1722 a. d. Exp. d. Bl.

Leere Oder möbl. Stuhe

ohne Bett mit Kochgelegen
n v. jg. Ehepaar ſof. geſ.

ng. u. 1780 an die Exp. d. Bl.

Sch. 3 Z. Wohn. in Halle
gegen gleiche in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Ang.

unt. 1736 an die Exp. d. Bl.
I

Stube, Kammer u. Küche
zu tauſchen geſucht. Ang.
unt. 1728 a. d. Exp. d. Bl.

Wo ſteckt er denn überhaupt mir
ch überall lieber herum, als auf n

gleich o bitter werden gegen Proſper, lieber

langweilt ſich hier! Wer würde ſich denn nicht

Ja fuhr das alte Fräulein raſch fort, „und er hat eine ſo gutee Die Liſe Lauterbeg t es Du mußt e wohr s
en haben, wenn ſie zu mir kam, obwohl du dich ja keider nie blickenSie iſt ein ſüßes Geſchöpf

Und ich
eute ernſt wurde zwiſchen den beiden!

Ausflug nach der Teichmühle machen da müßte er andernfalls längſt
zurück ſein. Aber wahrſcheinli s und
in Mauerberg. Und ſiehſt du, Joachim, das wäre ja

Sie könnten hier in Senkenberg wo

von Senkenberg.
(Nachdruck verboten.)

ſein.
t

e, daß ich kam wider!auf bi t
t daheim und ich habe ſo
nzuge zu ſein ſagte

daß
Statt

bebe, Proſper iſt verliebt!“

nicht.

Du mußt ſie wohl öfter

ſo jung, ſo un
habe immer ſo eine Ahnung, daß es

Proſper wollte mit ihr einen

erklärte er ſich und blieb dann drüben laut auf.
g recht ein Glück

nen, du würdeſt

SeeleFür die uns anläßlich unſerer Vermählung
in ſo reichem Maße dargebrachten Glückwünſche

uuſeren herzlichſten Dank.
Ewald Randel u. Trau

Lina geb. Bude.

Kriegsdorf, Oſtern 1922.

Jnhaber der Kaufmann Otto Wirth in Merſeburg
eingetragen.

Merſeburg, den 22. März 1922.
Amtsgericht.

S fense nun ger Masse
uſw. ſind Miteſſer, die auch das
ſchönſte Geſtcht verunzieren. Aok
Seeſande Mandelkleie ift der

Feind aller Hautunreinheiten,
wie Miteſſer, Pickel, Puſteln.
Aok Seeſand Mandelkleie, das
Hautpflegethittel derErterikultur,

ſchafft ſchnell und ſicher blüten
reinen, jugendfriſchen Teint.
ApkSeeſandMandelkleie iſt in
einſchlägig. Geſchäften erhältlich.

Sie e Mauersteine, Sucker, Kunkelrüben

zu verkaufen SamenSchulze, W. Mauer 38 B. s Eckendorfer gelbe u. rote,
e Zu verkaufen Rieſen Flaſchen

(allergrößte verbeſferte),
Futtermöhren, weiß u. gelb,

Steckzwiebeln
und alle anderen Gemüſe

1 Läuferichwein,
1 Kinderwagen,
1 Tiſchdrehrolle.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Sämereien empfiehlt in nurSchwein, reinen Sorten und hoch

1 Ztr., zu verkaufen keimfähiger Qualität.

e Gang Richnütle.
Din a .Nl. Perhet
zu verk. Zſcherneddel 14.

2Lanſerſchweine
Stck. za. 100 Pfd., zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Kleine Gänſe
verkauft Clobißauer Str. 1

1 Wolſshund
zu verkaufen

Dorf Leung. h
Baracke C Lingesleben.

Foxterrier
reine Raſſe, 7 Mon. alt,
zu verkaufen
Lauchſtedter Str. 21, ptr.

Metall n.

eühge Heumiſchende eder
zu verkaufen S verſchwinden meiſt ſehrKötzſchen Nr. 639. frhnell. wenn man den Schaum

vonGutmilchend. Ziege

mit Lümmchen
zu verkaufen Pretzſch Nr. 8.

4 Legehühner u. 1 Hahn
zu verkaufen
Hou-Rössen, Merſeb. Str. 128 Empfehle
3 Legehühner näer Schürnen
zu verkaufen Sixtiberg 15. wegte

Kleine Anzeigen Pefdrm leihchen

acker's PatentMedtzi
uglb Seife abends eintrocknen läßt.
Stchaum erſt morgens abwaſchen
nd mit ZuckoshCreme Nach
ſtreichen. Großartige Wirkung,
don Tauſenden beſtätigt. Jn
alen Apotheken, Drogerien, Par
fümerie u. Foiſeurgeſchäft. erhältl.

Ziegen Lämmer
von 14 Tagen bis 6 Wochen
alt, kauft jederzeit

W. Mädicke, Zöſchen.
Nachricht bitte d. Poſtkarte.

1 Paar faſt neue
lange Stiefel

Gr. 43, f. 750 M. verkäuftich
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

haben den beſten Erfolg im e
I. Henckel,Merſebg. Korreſpondent.

Oelgrube 29.Täglich friſche
Hollmilch e

vorm. 7 nachm. 6 Uhr, Geſchäfts

auch aufleben daber, wenn wieder
belebte und eine ſchöne, junge Frau

Sie verſtummte vor dem eiſigen Blick, den Senkenberg ihr zuwarf.
t genug wäre, mir dies aufhalſen zu

laſſen? Eine junge Frau Kinder vielleicht?!!! Und zuſehen, wie
der Tor von Proſper in ſein Unglück rennt!“

„Joachim!“
„Genug!

Proſper iſt viel
mag nicht, hörſt du! o

Und nun bitte,
dieſer Neuigkeit!“

Eine ma

Jch habe ni

berg kommſt.
n ich

mehr gemacht
ſtändigſte junge Mann der
kein inneres

Er warf die Feder hin, kuv

und Geſchenke ſagen wir auf dieſem Wege

In unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 4396
die Firma Otto Wirth, Merſeburg und als deren

„Und du meinſt, daß ich Narr

wie weggeblaſen.
Plößlich reckte er ſeine hagere Geſta

an den Tiſch und ſchrieb mit feſter Hand:

froöynchez Veben das große Gebrude

So weit es auf mich ankommt, werde ich immer dagegenung und überhaupt, ich mag nicht! J
che Gefühlskomödien ſind mir unſäglich zu

laß mich allein. Jch habe gerade genug von

ßloſe Erbitterung lag in Tyn und Blick des alten Mannes,
der aufgeregt durchs Gemach ſtürmte, als könnte er ſich vor Galle über
das Gehörte kaum faſſen.

Fräulein von Senkenberg ſeufzte tief auf. Dann ſchlich ſie mit
einem leiſe gemurmelten „Gute Nacht“ traurig hinaus.

Eine Weile ſchritt der alte Herr noch zornig auf und ab. Seine
verblichenen Augen funkelten jetzt und die müde, ſchlaffe Haltung war

It in jähem Entſchluß auf, trat

„Lieber Felix!

ein alter Einſiedler,

Jch n
Drittens kenne ich

chts dagegen, wenn Du zur Herſtellung Deiner, wie
Du ſchreibſt, angegriffenen Geſundheit für einige Zeit nach Senken-

ur erwarte keinen zärtlichen Onkel in mirl Erſtens
in ler, der mit allem im Leben längſt abgeſchloſſen hat. Zweitens iſt der Name Lavandal bei mir keine gute
inführung, denn ich habe meine beiden

den andern, nie gemocht.
Vettern, Deinen Vater und

i Dich ſo gut wie garja, daß Du ſeit Deiner Quittierung keine Schulden
aſt, und glaube gern, daß Du meinetwegen der an

t Welt biſt aber Du begreifſt, daß i
inne erhältnis zu jemand haben kann, den ich nur ab un

u flüchtig als Knaben geſehen habe. Halte Dich hier alſo an Tante
enate, oder an wen Du ſonſt willſt, nur nicht an mich!

Dein Onkel Joachim Senkenberg.“
ertierte den Brief und lachte dann noch

„Ein Lavandal! Ein Lavandal hierl O Schickſal, welchen Narren
machſt du aus mir!“ ſtieß er bitter

Senkenberg

mehr zu den

„Ach, meine

geweſen, daß

Jch geben jedes

raus. Wieder begann er raſtlos

e

9

Wehr el erzielen Sfe!
wenn Sie sioh mit uns verbinden oder an unseren Vertreter
Herrn Paul Naumann, Hirtenstrabe 11, verkaufen.

Wir zahlen:
S Atwlede-küen (Slechr.) Rio 350h. Maschlnenguß Nilo 5,00 Hr.

Okemelle Kilo 3,50 M. Bücher. Bild 5,00 M.
Teltungen Kilo 2,20 M. Lumpen Bil 3,00 Fl.

S Knochen Kilo 2,00 M. Papterahfälle An 3,00
Vetalle zu hö

Paul Theuring, Roſen. (.71L],
Tritftetr. 24, Kugustastr.Halle Telephon 5659 und s

Auf Wunsch Kostenloss Abholung

h

e
t c h c

e

e

T
im großen Saal 8

ab 7 Uhr
9 feinerwinn.

S
SW

r

n 50 lagen
S Haar und Part!

Notar- Vrkunden beweisen
30jähr erlolgr. Praxis.

z Frösp. r. F. lko, Hortorg.
Landwirt,

43 Jahre alt, mit 2 Kindern,
J vermögend, ſucht eine Fran
I im Alter von 30 40 Jahren,
ohne Anhang, zw. baldiger
Heirat. Ang. unt. 1727 an

die Exped. d. Bl.
Pess. Prof. wüngcht die

Behanntsch. einer Dame

b. zu 28 Jahren zw. Heirat.
Werte Angebote unter 1733
an die Exped. d. Bl.

I

Zwei Freundinnen, 24 J.
alt, folide u. guten Charakt.,
aus anſtändiger Jamilie
wünſchen die Bekanntſchaft
zweier netter Herren zwecks

S ſpäterer Heirat. Richttänzer
Gefl. Angebote

mit Photographie, welche
zurückgeſandt wird, unter
1729 an die Exped. d. Bl.
Diskretion Ehrenſache.

er erteilt jungem
Mann
h avlerunterricht

Näh Hirtenſtr. 11
277ſthr. Aadchen wird

tagsübher in ſehr gute
Pflege gegeben.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.Feit, Heushauer ne

Brut-Eterſ druckſachen
v. Minorka ſchw. einſk.,tat leues kamen e aller Art

zu verkaufen. Zu erfragen Sebrigt antam, prima je jin der e d. Bl. Stämme. Nenmartkt 48. er pre wert
Guterhaltener weißer Buchdruckerei
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Povten Aohrrtben

zu verkaufen
Th. Rößer

kr. Freygang, r. Atterztrabe.

Suche r meinen Sohn
mit guter Schulbild. eine
Lehrſtellei.Kontor.
Geſl. Angebote unter 1735

an die Exped. d. Bl.
Einfache Süge ver

älteres Mädchen z. 1. Juni
oder ſpäter bei gutem Lohn
geſucht. Hilfe vorhanden.

Jrau Lesln, Heu Aö2ses,
Windmühlenſtr. 6.

Tüchtiges älteres

Mädchen
zum 1. Mai geſucht

Frau Dr. Koppe,
NeuRöſſen, Mittelitr. 23

Junges Mädchen,
welches ſich zum Biumen
verkauf eignet, ſofort geſucht
Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.
Suche für 1. Mai ordtl.
Küchen mädchen

Frau Helene Beyling,
Rittergut Bündorf.
Suche zum ſoforligen

Antritt ein
Hausmädchen
L. Heberer, Riſchmühle.
Suche zum 1. Mai

Nanctänt ges Mädchen

bei gutem Lohn
E. Frahnert, l. Mittergtrebe

Karf. abend b. d. Abend-
mahlf. im Dom Kneifer
mit Futteral verloren.
Bitte abzugeben

Paket verloren
a. Sonntag früh v. Nukandt
platz bis Bahnhof. Gegen
Belohnung abzugeben

LeungaWerk Jng. Willms
W verloren.Gegen Belohnung abzu
geben bei Baldauf,

Schwarze geknüpfte
Handtaſche gefunden.
2. Feiertag im Caſinvo. Ab
uholen bei
Jecht, Leunger Str. 26, J.

und zugelanfen
(Bobermannart). Gegen Er
n der Unkoſten abzu
holen Lauchſtedter Str. 27.

Mersehurg.
Strasse- 11, Tel, 265.

Unt. Altenburg 2. ſo NaDDGde

Blumenthalftr. 7, 2 Tr.
Brieftaſche mit Ausweis

Hirtenſtr. 3, ptr., l. „Goldener Löwe“ Schafſtädt

De Sprache der menſchlichen Hand,
rein wiſſenſchaftliche Beurteilung.

Charakter, Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft Heute
und einige Tage von 10 Uhr vorm. bis 10 Uhr abds.

P. Naumann, Hirten-

Kleinkunſthühne
Reues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

April Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

zZJeden 4. Tag
n

Stadttheater
Mittwoch u. Donnerstag

Nichtöffentl. Vorſtellg.
Freitag, 21. April, Jauſt.

Tragödie von Goethe.
Sonnabend, den 22. April,

Die Walküre. Oper von
Richard Wagner.
Hvperetlen Theater

Allabend ich 7 Uhr Die
Poſtmeiſterin.

Konzerte Vorträge
Donnerstag und Freitag

8 Uhr Gaſtſpiele des ruſſ.
BalaloikßaOrcheſters.

glänzt
im Nu und

ephäit die 5chuh

lieferbar, Preisl. umſonſt

„Schön. Und Murx?“

Tivoli Theater Mer

Borverka

eraSS

h Oeffentlich. Vortrag

ſaleode land

tm Wemach auf und ab zu wandern, bis die alte Uhr an der Vorder
front des Schloſſes laut und feierlich zwei ſchlug.

fuhr ſich über die hohe, elfenbeinglänzende Stirn.
„Es iſt c zwei Uhr! Aber an Schlaf iſt heute ohnehin nicht

en!
Er trat vor einen hohen, geſchnitzten Schrank, deſſen Türen, als

er ſie aufſchloß, zahlreiche Laden und Fächer ſehen ließen, die mit ſehr
altem Schmuck, Münzen, Döschen und anderen zum Teil ſehr koſtbaren
Antiquitäten angefüllt waren.
bitterten Züge plötzlich weich, während er mit dem entzückten Blick des
Sammlers die Stätte betrachtete.

Und jetzt wurden ſeine harten, ver

Freunde“, murmelte er, „meine einzigen Freunde!“
t

Silas Hempel begab ſich, als er nach faſt zweimonatlicher Abweſen
heit wieder nach Wien zurückkehrte, zuerſt in ſeine Wohnung in der
Bernardgaſſe. Die alte, ſtruppige Krogtin, ſeine Wirtſchafterin, die
unter einer zuweilen ſehr rauhen Außeyſeite ein goldenes Herz beſaß
und ſeit vielen Jahren mit einer in unſerer Zeit faſt unwahrſchein-
lichen Treue und Hingebung an ihrem Herrn hing, empfing ihn mit
wahrem Freudengeheul.
Endlich war der Goſpodar wieder da. Endlich durfte ſie ihn wieder

ein wenig pflegen, ihm ſeine Lieblingsſpeiſen kochen, ihm erzählen, wie
gut ſie ſeine Vögel gewartet hatte, an denen er ſo ſehr hing

Sie fand wie immer, wenn er ihren kulinariſchen Künſten entrückt
er ſchlecht ausſehe.

„Goſpodar ihn gehungert!“ behauptete ſie in ihrem wunderlichen
Sprachmiſchmaſch, „dumme Deutſche in Steiermark, nix können machen
Makkaroni al ſugo, was Goſpodar ißt gern. Auch nix Lamm, nix Fiſch,
nix Truthahn, nix

„Na ſchon gut, Hata.
„Hvala Bogu nein! Goſpodar kann bleiben ganz ruhig zu Haus!

g. eſſen, und ſchlafen. Und niemehr fortgehen zu proktetim Spitz
ubenSilas lachte.

„Das wäre ein ſchönes Leben, ſich ſo auf die faule Haut zu legen!
Was iſt's mit den Vögeln? Alles in Ordnung?“

„Habens Junges bekommen! Gelbe Vögel und das mit rotes Kopf.

Nichts Neues ſonſt? Keine Briefe

Tags alle Futter und Waſſer!“

(Fortſetzung folgt.

Dir.ſehurg. A. Sechant.

Sonntag, den 28. April, abends 28 Uhr
Prinzeſſin Olalg.

Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.

uf Tiefer Keller 4, part.

B. e n. v h n SMerſehurger Mieterverein.

Donnerstag, den 20. April, abends
8 Uhr im Tivoli Saal

MitgliederVerſammlung.
Tagesordnung: 1. Geſetz über Wohnungsbau
Abgabe. 2. Laufende Wohnungsfragen Gäſte 9
können eingeführt werden. Der Borſtand. Fröbe.

e e e e

S

S r

des

Grafen Luchner
über ſeine

Erlebniſſe als Kommandant d. Seeadler
am Donnerstag, d. 20. April, abends 8 Uhr

im großen Saale des „Caſino“.
Eintritt 3 Mk. u. Steuer. Kaſſenöffnung7 Uhr.

Alle Merſeburger ohne Anſehen der Partei
ladet ein

Der Stahlhelm.
Bund der Frontſoldaten.

Ortsgruppe Merſeburg.
Der Reinertrag fließt der Reichsfürſorgeſtelle

für Kriegsblinde zu. S

Verbrennnngs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg-Magazin en O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Hotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

S beseitigt schnel sicher ung set los

r ünnereugen
Hornhaut, SchwielenuWarzen

o e ja Apofheken u Drogerten erhsſtäch

Dre Ah rm
Für unſere Regiſtratur
e ſuchen wir einen in dieſen

Arbe

erfahrenen Herrn.
BlanckeWerle.

haufen 178 Th.
H. J. Steinbach, Mühl

e

Anzeigen
Geſfchäftsſtelle:

Letting.

aus Schafſtädt und LAmgegend.
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt. Tel. 74.

e S

rerBriegin Kaſſeiten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,

ielten und Schulartikel
empf. in anerkannt reichſter

Auswahl ain Platze
wiſſenſchaftlich geprüfter Handdeuter. Buchhandla. Otts Brünner

Auf Wunſch Privatbeſuch. Schafſtädt.

S

ſowie ſämel. Schreibmate-
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